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Gewitter umtobte den Berggipfel, bis das Feuer ausgebrannt war. Aber
keine Gebeine fanden sich in der Asche, und alle erkannten, daß Zeus selbst
sich seinen Sohn in den Olymp geholt habe.

11. Odysseus.

1. Nachdem die vereinigten Fürsten Griechenlands die berühmte
Stadt Troja in Kleinasien zehn Jahre lang belagert und endlich zerstört
hatten, beluden sie ihre Schiffe mit den eroberten Schätzen; die
Gefährten, die der Krieg verschont hatte, sammelten sich, nahmen
ihre Plätze auf den Ruderbänken ein und fuhren nach Westen, der
lang entbehrten Heimat zu. Zu den mächtigsten Fürsten gehörte
Odysseus, König der Insel Ithaka, die westlich vom Festlande liegt.
Ihn trugen seine Schiffe bis zum Südkap Griechenlands; da erhob sich
ein grosser Sturm und warf sie ins offene Meer hinaus. Nach vielen
Irrfahrten und Abenteuern gelangte der Held auf eine Insel zu der
Göttin Kalypso, die ihn neun Jahre bei sich zurückhielt, weil sie ihn
zum Gemahl begehrte. Aber ihn verliess nicht die Sehnsucht nach
der Heimat, und oft safs er am Strande und wünschte nur, vor dem
Tode den Rauch aus seinem Hause noch einmal aufsteigen zu sehn.

Sein Kummer rührte alle Götter, nur nicht den Meergott Poseidon,
den Odysseus einst beleidigt hatte. Zeus, der Vater der Götter und
Menschen, sandte seinen Sohn Hermes, den Götterboten, und liess
Kalypso befehlen, ihren Gast zu entlassen. Auf selbstgebautem Flosse
war er schon siebzehn Tage glücklich übers Meer gesteuert, als Po¬
seidons Grimm erwachte und ein furchtbarer Sturm die Wogen auf¬
regte. Bald war das Floss zertrümmert, und nur der wundertätigen
Hilfe einer Meergöttin, Leukothea, hatte Odysseus zu danken, dass er
lebend ans Land gelangte; todmüde, ohne zu wissen, wo er war, kroch
er in ein dichtes Gebüsch am Ufer eines kleinen Flusses und versank
in tiefen Schlaf. — Er befand sich auf der Insel Scheria, die einem
kühnen seefahrenden Volke, den Phäaken, gehörte. In herrlichem
Palaste wohnte ihr König Alkinoos mit Gattin und Tochter, der lieb¬
lichen Nausikaa. Pallas Athene, die Lieblingstochter des Zeus und
seit lange die schirmende Freundin des vielduldenden Odysseus, gab
jetzt seinetwegen der Königstochter ein, mit ihren Mägden eine grosse
Wäsche zu veranstalten gerade am Flussufer, wo der arme Schiff¬

brüchige schlief. Das Lachen der Mädchen erweckte ihn; die mit¬
leidige Nausikaa gab ihm Kleider, erquickte ihn mit Nahrung und
nahm ihn mit bis in die Stadt, wo er sich ihrem Vater im Palaste
bittend nahte. Als lieber Gast wurde der Unbekannte aufgenommen


